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Vortragsreihe

in Recht 
& Ethik

Vielfalt 
Familie



Mittwoch 

25. Januar 2017 
18.30 Uhr

Gesprächsteilnehmerinnen
PD Dr. Regine Munz 
Psychiatrieseelsorgerin 

Dr. Yvonne Gilli

Moderation
Anja  Kruysse 

Forum für Zeitfragen

Guter Hoffnung? 
Was uns das (Mutter-)Blut verspricht 

Die meisten künftigen und werdenden Eltern sind mit 
schwierigen Entscheidungen konfrontiert. Präimplanta-
tionsdiagnostik und nicht invasive pränatale Tests ent-
wickeln sich rasant. Sie geben immer früher und präziser 
Resultate über Gesundheit und Geschlecht des zukünf-
tigen Kindes. Dieses Thema im Beziehungsfeld zwischen  
medizinischen Möglichkeiten, persönlicher Entschei-
dung und gesellschaftlichem Umfeld stellt Ethik, Medizin,  
Sozialversicherung und Eltern vor neue Herausforderung.  
Eine Medizinerin und eine Seelsorgerin diskutieren über 
die möglichen Folgen des medizinischen Vortschreitens 
in diesem Bereich.

Donnerstag 

17. November 2016 
18.30 Uhr

Referierende
Dr. Caroline Schröder Field  

Münsterpfarrerin

Prof. Dr. Roland Fankhauser 
Professor für Zivilrecht und Zivil-

prozessrecht an der Uni Basel

Moderation
Prof. Andreas Stöckli

Familienformen im Wandel 
Herausforderung für Recht & Ethik

Partnerschaftsbeziehungen und Familienformen sind 
einem steten Wandel unterworfen. Seit Jahren geht 
einerseits die Heiratsfreudigkeit zurück und steigen 
andererseits die Scheidungsraten. Dies führt zu einem 
veränderten Familienbild, das durch eine Zunahme 
von nichtehelichen Partnerschaften mit Kindern, von 
Familien mit einem alleinerziehenden Elternteil sowie 
durch eine Zunahme von Patchworkfamilien geprägt 
ist. Herausgefordert sind nicht nur die betroffenen  
Eltern, Stiefeltern und Kinder, sondern auch das Recht 
und die Ethik. Wie stellt sich das Recht auf diese Ver-
änderungen ein? Wie werden diese Entwicklungen aus 
der Sicht der evangelischen Ethik beurteilt? Diese und 
weitere damit zusammenhängende Fragen werden 
an diesem Vortragsabend besprochen und diskutiert.



Mittwoch 
29. März 2017 
18.30 Uhr

Referierende
Prof. Dr. theol. Isabelle Noth 
Professorin für Seelsorge, Reli- 
gionspsychologie und Religions-
pädagogik,  Universität Bern

Prof. Dr. iur.  Thomas Geiser 
Professor für Privat- und Handels-
recht, Universität St. Gallen

Moderation 
Prof. Denise Buser

Adoption in der Zeit von Patch- 
work- und Regenbogenfamilien 

Das Adoptionsrecht soll den gewandelten gesellschaft-
lichen Wertevorstellungen angepasst werden und nicht 
mehr nur verheirateten Paaren, sondern auch Paaren 
in eingetragenen Partnerschaften und in faktischen Le-
bensgemeinschaften offenstehen. Wird dieser Öffnung 
die Erweiterung für die Fremdkinderadoption folgen? 
Spielt bei den Adoptionsrechten für homosexuelle Paare 
und Konkubinatspaare auch die Angst vor dem Verlust 
eines traditionellen (christlichen) Familienbildes mit? 
Geht es bei Adoptionen um das Kindeswohl? Oder geht 
es um die Beseitigung einer rechtlichen Diskriminierung 
bei Partnerschaftsformen? Hat die Erweiterung des Ad-
optionsrechts Folgen für das noch geltende Verbot der 
Leihmutterschaft? Eine evangelische Theologin und ein 
Familienrechtsexperte zeigen mögliche Antworten auf 
diese und weitere Fragen auf. 

Dienstag 

2. Mai 2017 
18.30 Uhr

Referierende
Prof. Dr. Michelle Cottier 
Professorin für Zivilrecht  
an der Uni Genf 
Urs Brosi, lic. theol. et  
lic. iur. can., Generalsekretär 
Kath. Landeskirche Thurgau

Moderation 
Peter Bürkli

Vielfalt der Beziehungen  
und Anerkennung

Beziehungen kennen heute verschiedenste Formen.   
Vom monogam gelebten Konkubinat, der eingetragenen 
Partnerschaft, der Ehe bis zur polyamoren Beziehung er-
streckt sich eine grosse Vielfalt an Partnerschaftsformen. 
Wie entstehen solche Beziehungen? Welche Rolle spie-
len dabei (kirchen-)rechtliche Normen, gesellschaftliche 
Vorstellungen und religiöse Traditionen? Wann wird eine 
Beziehungsform vom Rechtssystem wahrgenommen 
und wie kommt es zu deren (kirchen-)rechtlichen Rege-
lung und allenfalls Anerkennung? Eine Rechtssoziologin 
und Familienrechtlerin sowie ein römisch-katholischer 
Theologe und Kirchenrechtler vermitteln ihre Perspekti-
ven auf diese Fragen.



Ort  
 
Forum für Zeitfragen 
Leonhardskirchplatz 11, Basel

Dauer 
 
18.30 bis 19.45 Uhr

Veranstalter
 

www.forumbasel.ch
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